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Religionen, zunächst mıiıt unpersönlichen, dann mıiıt persönlıichen Gottern
Die TEe des ess]las und Jesus bılden den SC dieses Teıles Es folgen
die Erlösungsreligionen, aus.  ingend In das Paulinische Mysterıum, un!: cdıe
katholischen Religionen: Kaliserkult, Astrologıe, Religion un Phılosophie In
Griechenland, dıe relıg1öse ewegung INn Alexandrıen mıiıt 1ılo, der römische
Katholizısmus, dıe Relıgion In China, der slam, der mittelalterliche Kathaolı-
ZISMUS. Kın Schlußkapıtel umfaßt die protestantische Reaktıion, egen-
reformatıon mıit Festsetzung der Dogmen, der Katholizısmus nach Trient,
der heutige Protestantismus.

Abschlıeße sel noch hingewilesen anuf den Sonderabdruck alls

‚J.a  resberıc des Literarıschen Zentralblattes
(6 ahrg., Deutsche Bucherel, fleipzig 1929); der neben den Buüchern quch
kleinere bhandlungen un uisatze 4aUusSs dem GGesamtgebiet der Religi0ns-
wissenschaft registriert. Fur die relıg1onswissenschaftliche Forschung ist
schlechterdings unentbehrlich.

Besprechungen
Pastor, Ludwig Frhr N5 Geschichte der Päpste se1it dem Ausgang des

Mittelalters. AIV Geschichte der Papste ım Zeıtalter des urst-
lichen Absolutiısmus DO der Wahl Innozenz’ bis zU. ode Inno-
enz AL (1644—1700.) BA Auflage. Abteilungen.

Abt Innozenz Ä., lexander VM} Klemens und
(AVIILI u. 666 5.) 1929 Mk., iın Leinwand Mk., ın Halb-

Iranz
Abt Innozenz AIL., lexander NL:, Innozenz SR (1676—1700.)

(XÄXXVI 1930 in Leinwand In Halb-
iIranz Freiburg B., Herder.

Der A and AUS dem Nachlaß VO  m; Pastor umfaßt dıe Haälfte des
ahrhunderts, die Zeit des Absolutismus Dem uUuNnNSeCMESSCHNENH Machtgefühl

un Persönlichkeitsbewußtsein der Fursten, iwa eines Ludwig XIV., Teten
kiırchlich gesinnte, relıg1ös strehbende Päpste gegenuüber, nıcht gerade genlale
Größen  9 wiıie manche Renalissancepäpste SeWESCH WaIel Infolgedessen
stie nıcht sechr Persönlichkeit SgEeSCH Persönlichkeit als System gesch
System. Der Staatsabsolutismus ist gewı1ssenlos, rucksichtslos qauf den eigenen
Vorteil bedacht, mögen xetzer un Türken die Christenheit zerreißen und
zertreten. Die Kırche ber sucht minheıt, geschlossene Abwehr der aubens-
jeınde, innere Eınigung un Rein1igung, Das Weltlich-Fürstliche al der Kurie
selbst soll zurucktreten; jeder NEUE aps mMu. sich mı+ em Nepotismus
auseinandersetzen, ıll ihn eindammen der beseitigen, zuweilılen 1n heroischer
Selbstverleugnung. So entwickelt sıch die moderne orm der Kurie: und 1m
Ringen mıiıt dem Jansenısmus die neuzeıitliche J1 heologıe, In der WIT vieles
U1 besser verstehen, Je SCHAUCT WIT die Geisteskämpfe des Jahrhunderts

dessenkennen. Es entfaltet sıch in dieser Zeıt auch das barocke ROom,
Zeugen heute noch die wige kennzeichnen: der Petersplatz, dıe Pıazza
Navona, die Villa Pamfıili All das 1äßt Pastor VOTLr uUuNseTeN ugen entstehen,
schildert auf Grund selıner ersten Quellen ebendig und eingehend. Meiıster-
1C. Kapitel sınd etwa die on der Bekehrung der Schwedenköniıgın Christine
335—8356), VOo Auftreten Pascals (434 H: VO Türkenkrieg 787—840).

AT den größeren eıl der missionsgeschichtlichen Ab-
schnitte‘‘, heißt 1mM Vorwort (VII) „Jlag 1ne Ausarbeıtung On Professor
Dr Jos Schmidlin (Münster) zugrunde.‘‘ Diese Ausarbeıtung scheint jedoch
mancherlei Umarbeitung der auch Verkürzung, eıil infolge erliusts
des Ms., erfahren aben; einmal wird Kneller qls uUutOr einer Anmerkung
ıtiert (998 z Ziemlich ausführlich ist die Missionstätigkeit unter Innozenz
und Alexander NT dargestellt, die späteren Missionspartıen sınd sehr dürftig.

An einzeinen Stellen werden Einzelheiten durch NLNEUE Handschriften
neu beleuchtet etwa 150 VO der chinesischen Kaliserin Helena, 1000 über
die siamesische Gesandtschaft). Vielfach ber ist die Literaturbenützung recht
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Iuckenhaft und, WIe dıe Darstellung selbst, nıcht hne Fehler Zu den
Lazarıstenmissionen hatten die Arbeiten VO  — GCoste INn Revue d’hıstoire des
M1SS10NS Twahnt werden mussen, den Franzıskanermissionen dıe ‚„‚Geschichte
der M.** VO Lemmens;: 1ne französische Ausgabe CGerr1ı Rome 1677
gıbt nıcht (144 W richtig 498 X Der Könıg VO Benın ist nNnı]ıe€e getauft
worden 147) un: die Königın Zinga WAar damals noch keine Stütze der
Kapuzıiner, s1ıe wandte sıch TST 1656 wieder ZU Christentum (148) 1907 gab

noch keine (148 soll 1917 heißen). Die Kongorelatıon VOoO 1649
ist VO Francesco dı Roma und ebenso wıe das Kongokönigsschreiben OIl

spater mehrfach abgedruckt (148 *} Neben den positiven, recht
spärlıchen Notizen nımmt die Behandlung der Streıtfaäalle einen unverhältnis-
mäßıg breiten RKaum e1IN un erweiıst sich uch als einseıt1g. Warum ist
el den sudamerıkanıschen Differenzen zwıschen Bıschöfen un Jesuıjten der
all Cardenas (154) DU angedeutet, der all Palafox aqusführlich erortert
154—159; HIC VO  s Tof. Schmidlın) ? Diıie Schilderung der Rıtenstreitig-
keıten 151—153, 419—422, 394—596, nıcht VO Trof. Schmidlin) Mu als
einseitig jesuıtenfreundlich bezeichnet werden, WwWI1e schon die Lıiıteratur-
benutzung ze1g Das etiwas schärfere uch VO a3as ist Sar nıcht
angeführt, das ırenısch gehaltene VO Biıermann verwendet, ber In
entstellender Weise. So wıird der Anteiıl der Franzıskaner den Lrörterungen
fast übersehen, dıie Konzessionen Biermanns werden ausgenutzt, seine Eın-
schränkungen weggelassen (vgl Iwa Z 1592 Biıerm. Öö8, 594 Bierm. 121)

Bezüglich der Missı:onsabschnitte dieses Doppelbandes mu 1so gesagt
werden, daß sıe wenıg Neues bringen und stellenweise tehlerhaft un
partelusch siınd. Wenn WIT die sonstige Arbeiıt Pastors, iwa dıe glänzende
und ausfuüuhrlıche Behandlung der Türkenkriege damıt vergleichen, mussen
WIT die weniger glückliche und hebevolle arstellung der Heıdenmission
feststellen. Dr auTrTenz K

Hierzu el uns Benno Biıermann in einem Nachwort mıt, daß
sein ucn zwanzıgmal zıtıere, ohne uch 1U erwähnen. daß INn allen
Hauptfragen anderer Ansicht sel, indem hne Gegenbeweis uüber dıe on
ıhm erwıesenen Tatsachen hinweggehe und dıe umgekehrten Behauptungen
der Rıtenfreunde wiedergebe, VOL em In der VO alters her geubten nen-
und Konfuziusanbetung SOWIEe dem ult des schöng-Wang, worın die Jesuljten
1mM Fehler und dıe römiıschen Entscheidungen 1m KRechte
Missıiones (‚atholicae CGongregationis de propaganda fide de-

scr1ıptae: Statistica. SE 534 LyDIs polyglottis Vaticanis 1930
Endlıch kommt die seıt Jahren mıiıt großem Aufwand vorbereıtete und

mıit großen Hoffnungen erwartete Neubearbeitung der offiz:ellen Propaganda-missıionsstatistik heraus, nachdem dıe letzte 19022 die vorletzte 1907 erschıenen
Wal, treilich wıederum nıcht unter Nennung der verantwortlıchen edakteure
(vor em des Oberarchivars Mgr Monticone und des Maryknollers Consı-
dine), daß WIT nıiıcht wissen, z  4A1 WE  — WIT NSeTe Kritik richten haben
und 1eselbe durch Deckung seıtens der missionarischen Oberbehörde
wesentlıch erschwert ist Die Publikation geht nach dem Vorwort zuruück
quf einen Beschluß der Kongregation V OIl Dezember 1926, das uch nach
der (vielfach verfehlten) Norm der irüuheren Auslagen herauszugeben, ber
unter verschiıedenen Zusätzen der Veränderungen, damıt dıe Übersicht des
zirchlichen Standes 1ın den unterstellten Territorien vollkommener als biıisher
ZUu Ausdruck komme, un quf eın Rundschreiben . aqalle VO ihr abhängıigenÖrdinarien VO Anfang 1927, SIEe möchten nach dem „Formular“‘ möglichst
Ssenau den Stand ihrer Mıssıonen VO Juni 19927 mıtteilen; qals die
Antworten fast er Missionsobern Anfang 19928 eingelaufen N, beganndie Sammel- und Vergleichsarbeit, die sıch bıs jetzt hinzog, daß INa ZU
Vermeidung weıterer Verzögerungen mittlerweile (!) diese „Statistik“ (diealso die Zahlen VO 1927 wıedergibt, total veralte 1st) veröffent-
ıchen wollte, während 11Nan die Geschichte und Beschreibung der Missionen
zwecks eNauerer Archıvforschungen auftf den nachsten Band verschob.

ach einem exX der Abkürzungen und Zeichen, einem Direktorium
der Propaganda mıt iıhren Kardınalsmitgliedern, Konsultoren und Beamten und


